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f-avssuchung im Kattowitzer Polizeipcäsidrmn.

-ettowitz , 30 . Aug . Das Polizeipräsidium wurde
^ nachmittag von franz . Truppen  besetzt und

{ Räume durchsucht . Die Polizeibeamten mußten
Ebenen Händen antreten und sich durchsuchen lassen
Me Schriftstücke wurden beschlagnahmt , desgleichen

amtliche Vorgefundenen Waffen , auch wurden einige
r'a '̂en geplündert . Der durch die Haussuchungen
Me Schaden beträgt mehr als 20 .000 Mark . Als
Ur die Durchsuchung wuroe angegeben , daß die Po

w Polizeipräsidium schriftliches Material für eine
^ «tiche Amsturzbewegung  vermuteten . 2n-
1 , dn Haussuchung ruhte bei einzelnen Abteilungen

Polizeipräsidiums der Dienst vollständig.
Die Gewaltpolitik Frankreichs.

H«nf , 30. Aug . Die franz . Regierung läßt sich durch
ita ergebene Presse dringend aufforderu , sich au«
iß der Zwischenfälle von Breslau  nicht mit
Huldigungen und wirkungslosen Bestrafungen der

seidigen zu. begnügen , sond . auch besttmmte G a r a n -
1 für die Verhütung weiterer antifranzösischer Kund¬

gen zu verlangen . Der Temps und das Echo de
j  machen der Reichsregierung den Vorwurf , daß sie
hetze der Alldeutschen begünstige , und drohen dabei
einer geheimnisvollen „Einmischung in die innere

ioiitik Deutschlands " .
Sie tzumanitee veröffentlicht eine Zuschrift des un-

.̂lgigen deutschen Reichstagsabgeordnetcn Dr . Breit¬
eid , in der die franz . Sozialisten darauf hingewiesen

n .daß die beständigen Annexions - und Fntcrvm-
uohungen der franz . Regierungspresse nicht wenig
beitrügen, daß die Agitation der Alldeutschen nicht

Ruhe komme . Breitscheid erwartet , daß die franz.
Nisten sich gegen den Imperialismus des
uz. Bürgertums  wenden und mehr als bisher
Anstrengungen der englischen - Arbeiter zur Bekämv-

!!>des Imperialismus in den Ländern der Entente un-
jiiiztm.

Enthüllungen über dir Konferenz von Luzern.
Saris,  30 . Aug . Aus Rom wird der „Informatioft"
leidet: Die „Gazette del Popolo " veröffentlicht in¬

te Enthüllungen hinsichtlich der Beschlüsse der Lu-
Konferenz . Miller and  soll am Letzten Tage

Konferenz dem englischen Ministerpräsidenten alle
che für das Vorhandensein eines deutfch - ruf fi -

ichen Geheimverlrages  übermittelt haben , der die
Mnidlage eines neuen Angriffskrieges gegen
Frankreich enthält . Er umfaßt folgende drei Haupt-
BÄr.

l. Wiederherstellung Großrußlands zwischen der Ostiee
; dem Bosporus und bis zur Weichsel.

Wirderaufrichtung des deutschen Kaiserreichs mit
Guß der französischen Erz - und Kohlenbecken.

Vernichtung des Versailler Friedensvertrages und
iegung harter Bedingungen für Frankreich,

krr dem Eindruck - dieser Dokumente hätten Giolitti
rloqö George beschlossen , von o«r Räteregierung er-
ende Aufklärung zu verlangen.

Beendigung der polnischen Offenste.» >30.Aug.In unterrichteten militärischen
^«en wird erklärt , daß mit der V ertreibung der
' ' Zwisten aus dem Ostzipsel Galiziens
mataritcheii Operationen zunächst ihr Ende erreicht
^ Die Oberste Heeresleitung hat nid )t die Absicht

Wfenibe fortzu 'etzen, falls nicht besondere Am-
.. ' ie dazu zwingen . Man will ' sich zunächst darauf

m  Stkci!i.a0e Verteidigungsstellenauszubauen, um ei-
Dser? ^ ^ Feinde gegenüber gerüstet zu sein . Da

mit einer längeren Dauer des Krieges
«»Mil muß , nimmt die Mobilisierung und die

aung weiterer Freiwilligen -Formationen ihren
M ^ Eungen über Kriegsmüdigkeit der Tmp-

jtz ^ ^ ^ Bevölkerung gehören wie so
viele andere in

Fabel.

Eine Republik des fernen Ostens.
ttr ^29 . Aug . Havas berichtet aus Wladiwostok:

Eemenow " gelangte mit den Delegierten von
■iik» « i^ er  ^ ic  Bildung einer geeinigten Repu-
' ^ b ferne  n O ste n s zu einem Abkommen . Darin

8e,eyen, daß Transdaikalien  sich der See-
Mschließt zur Entsendung von Vertretern in die

Versammlung von Wladiwostok . General Semenow bleibt
Generalissimus von Transbaikalien.

Cholera und Hungersnot in gHflna.
London.  29 . Aug . Die Times meldet aus Peking:

Nördlich von tzufan breitet sich die Cholera  in dem
Gebiet von Tschili aus . Viele Dörfer in der Umgegend
der Pekinger Hankau -Eifenbahn wurden schwer heimge¬
sucht . Ganz Nordchina ist infolge Ausbleibens der Früh¬
lings - und Sommerregenfälle von einer Hungersnot
bedroht . Dazu kommen noch die Zerstörungen , die durch
große Schwärme von H eu f ch r e ck e n ungerichtet wurden.

Kurze Nachrichten.
— Am Samstag hielt das Reichs Kabinett  eine

Sitzung  ab , in der Dr . Simons und der Reichsernäh¬
rungsminister Bericht über ihre Reifen erstatteten . Ferner
gab Reichsarbeitsminister Dr . Brauns Bericht über den
Stand der Arbeitslosenfrage , sowie über die einschlägigen '
Beschlüsse . !

- - Der Au s s ch u ß f. A u s w ä r t . A n g e l e g en - §
heiten  ist auf Mittwoch einberufen worden . Rcichsmini - j
ster Dr . Simons will über die auswärtige Lage Bericht
erstatten . j

— Der Chef der Heeresleitung General  v . Seeckt  j
begibt sich zur Besichtigung von Teilen der Reichswehr j
nach Breslau u . den freien Gebieten von Oberschlesien . :

— Aus den vom Reiche vor kurzem bewilligten 300
Millionen Mark für Wohnung sbauten  find :
dem Berbandsoräfidenten des Saarkohlensiedlungsoer - *
bandes zur Errichtung von Bergarbeiterwohnungen Mark
150 .500 000 zur Verfügung gestellt worden.

— In Stut tgart ist der General streik  beschlos¬
sen worden . Von 1500 abstimmenden Betriebsräten stimm - 1
ten nur 50 gegen den Generalstreik . Der Generalstreik !
umfaßt auch die lebenswichtigen Betriebe . j

— In Le i p z i g fand die Eröffnung der Messe  statt,
die Besucherzahl erreicht nicht die der früheren Messen , j
Die Käufer sind zurückhaltend , da man eine Klärung
der Preislage erwartet . \

--  Durch einen Stre ik  im Leipziger Transport - '
gewerbe  wird die Messe schwer geschädigt , da zahlreiche ^
Meßgüter noch auf der Eisenbahn lagern und nicht abge - i
fahren werden können , was bei vielen Meßausstellern :
große Empörung und Entrüstung hervorrief . j

— Die im Warmgroßhandel , in der Speditton , im |
Rollgewerbe , auf den Kohlenhöfen ufw . in Stettin  j
befchästigtm Transportarbeiter , mehrere tausend an d .r ^
Zahl , sind wegen Lohndifferenzen in den Ansttano  ;
getreten . |

j — Die Arbeiterschaft der Gelsen Kirchen er  Guß - i
I stahlwerke  übte in der letzten Zeit zum Zwecke der ,
! Verhinderung des Steuerabzuges passive Resistenz . Da -
! sie auch nach wiederholten Vorstellungen nicht von ihrem °
| Verhalten abließ , hat die Direktion den Betrieb still - ■
! gelegt. ‘ !
! — Der sächsische Landesvorstand der „Orgefch"  er - ^
! läßt in den Dessauer Blättern eine Erklärung , die ^ c-gen ;
j das Verbot ihrer Organisation protestiert und zum Be - »
| weis ihrer Derfafsungsmäßigkeit die Satzungen publiziert.
i - Der russ . Kommissar Professor Lomonosow hat in i
! Deutschland einen Kontrakt über Lieferung von
i 2000 Lokomotiven  unterschrieben ^ deren Wert auf ^
I ungefähr fünf Milliarden angegeben wird.
! Die ftanz . Regierung verhandelt gegenwärtig mtt -
i den alliierten Regierungen und mtt der deutschen Reichs- i
; regiecung in der Absicht , eine Erleichterung in der Ein \

fuhr franz . Weine  nach Deutschland zu erlangen , j

s — Die Interalliierte R he in l a n d k o m m i ss i o n h -1 !
^ ihren Delegierten im ganzen besetzten Gebiet Anweisungen
; zugehen lassen , durch welche die weitgehenden Verbote '
; von Jagdgewehren durch einzelne ftanz . Behörden modi - -
s fiziert werden . ' !
! 2m Kreise Frau  sta dt  griffen polnische Sol - ;
[ daten gemeinsam mit polnischen Zivilisten die Soldaten
\ der dmtschen Sicherheitswehr in Lache an. Es kam zu
> einer lebhaften Schießerei.
' — Die Ausreis .e von Pof,en  nach Deutschland
! ist bis auf weiteres verboten . Nur im Falle einer dau-
i ernden Übersiedlung wttd die Ausreiseerlaubnis erteilt.
! — Bemerkenswert ist, daß die Polen an drr Grenze
I Gräben und Vers chanzungen  mtt der Fronr

nach Deutschland gebaut haben . Die Polen fürchten of¬
fenbar eine Verbindung Deutschlands mit den Russen ;rnd
glauben sich durch Borbmgungsmaßnahmen schützen zu
müssen.

— Der Oberkommandierende der polnischen Streit¬
kräfte glaubt nicht , daß sich die B o l s ch e w i k e n mit den
bisherigm Niederlagen begnügen werden : allein bis jetzt
haben die Russen in Ostgalizien 15 neue Divisionen
eingesetzt.

— Polnische Soldatm sagten aus , daß 40,000 ^ranz.
Hilf .struppen,  darunter eine Division Kolonialtrup ?-
pen , an der ostpreußischen Grenze eingesetzt werden sollen.
Schwarze Truppm sollen bereits in der Geciend von
Mlawa und Frößnitz liegen.

— General Weygand erklärte bei seinem Abschied von
Warschau , daß die letzten Wochen eine Al l i a n z z w i
scheu Polen und Frankre  ich auf Leb .m und Tod
besiegelt hätten.

— Nach Meldungen aus Konstantinopel errang Gene¬
ral Wränget  nach viertägigem Kampfe im' Norden
der Provinz Taurim einen großen Sieg . Er soll zahlreiche
Gefaname gemacht haben und viel Kriegsgerät erbeutet
haben.

— 3n Täbris wurde ein Waffenfttllstand und ein vor¬
läufiges Übereinkommen zwischen Arme nien u . Soo-
jetrußland  abgeschlossen.

— Im Amtsblatt der ftanzösischm Republik ist ein?
Reihe von Dekreten erschienen , die sich auf die Organisa¬
tion der Verwaltung in den ehemaligen de utschenKo-
loni en  Kamerun und Togo beziehen.

— Der ftanzösische Ministerpräsident Millera nd
hat die Absicht Anfang September mehrere Tage in Metz
zu verbringm und Lothringen zu besuchen . Seine Be¬
gegnung mit dm , italienischen Ministerpräsidenten Gio¬
litti in Aix -les -Bains ist für den 11 . Okt . in Aussicht
aenommm.

— Kardinal Amette , Erzbischof von Paris , ist
plötzlich gestorbm.

— Der internationale Metallarbeiterkongreß
der in Kopmhagen tagte , und aus dem 11 Länder ver¬
treten sind hat in einer Resolution die Metallarbeiter der
ganzen Welt aufgefordert . dem Appell des intemationalen
Gewerkschaftsbundes von Amsterdam zur Verweigerung
jeder Unterstützung eines Krieges Folge zu leisten.

— 2n Bukarest  ist die Regierung Averescu gestürzt
worden . Die Regierungsbildung hat der Sozialist Flo-
rescu übermommen , der ein rein sozialistisches Kabinett
bilden will.

HmwKt - rrnft.

Hachenburg , 1. Sept.
— Evangelische Kirchengemeinde.  Nach ei¬

nem Beschluß des Kirchenvorstandes wird künftig bei
dm Trauungen in der evangelischen Kirche zu Hachen¬
burg von allen Zuschaumden .die nicht zum eigentlichen
Brautzuge oder zum mitwirkenden Sängerchor gehören,
eine Beisteuer von je einer Mark zu Gunstm des Glocken¬
fonds erhobm , die bei dem Küster — bei dem Eintritt
oder gegen AusweuNiärtchen vorher — zu erlegen ist.
Kinder ohne Begleitung ihrer erwachsenen Angehörigen
werden nicht zugelassen.

— Preuß . Klassen tot teri «. Die Erneuerung
ber Lose zur 3 . Klasse hat unter Vorlegung des Loses
2 . Klasse bis Freitag , den 3 . September abends 6 Uhr
bei Verlust des Anfpnrches zu erfolgen . Kauflose sind
noch erhältlich.

— Der Tcckc . I als Keiler.  Man schreibt uns : In
einer de . 'atzten Rrn d Ztg . wurde von einer Saujagd ve-
richtet , welche die Erlegung eines Teckels zur Folge hatte.
Es läuft nun in der Stadt das Gerücht um , daß ein

> Forftschüler der zweifelhafte Mimrod sei, welcher den
Teckel für einen groben Keiler angesehen hat . Lftergegen
sei gesagt , daß dieses Gerücht jeglicher Grundlage ent¬
behrt . Es wird wohl schwerlich einem Forstschüler ein¬
fallen . auf eine Sau zu schießen , welche sich nach dem

j' Schuß als Teckel entpuppt . Es war vielmehr ein aus¬
wärtiger - junger Herr .welcher diesen Streich geliefert
hat . Glücklicherweise hatte d«r Schuß keine tödliche

, Wirkung . Der Hund befindet sich auf dem Wege der
allmählichen Besserung und ivird hoffentlich in einiger
Zeit seine Tätigkett wieder aufnehmen können.



— Landesausschuß für hygienische Volks¬
belehrung . Als „Krankheit der Unwissenden" bezeich!-
nete in einem jüngst gehaltenen Vortrag der General¬
sekretär des Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tu¬
berkulose die verderblichste aller Volksseuchen, die Tube --
kulo  se . In der Tat , wer nicht weiß , was ein Tuoer-
kelbazillus ist und wie er übertragen wird , kann ficb
persönlich nicht gegen die Krankheit schützen. Mer nicht
weiß daß ein Tuberkulöser bei jedem Hustenstoß Tausende
von Tuberkelbazillen in die Luft streut , und daß diese
von einem ihm Nahestehenden wieder eingeatmet , den
Anlaß zu seiner eigenen Erkrankung geben kann , wird sich
gegen die Krankheit nicht zu schützen wissen. Mer nicht
weiß, daß der Typhus  durch den Urin und den Stuhl¬
gang des Kranken übertragen wird und infolgedessen bei
der Pflege eines solchen Kranken nicht äußerste Sauber¬
keit ausübt , wird leicht die Krankheit auf sich selbst
übertragen . Wer nicht weiß , wie eine frische W unde
zu behandeln ist, wird es erleben, daß die Wunde verei¬
tert und Anlaß zu einer Blutvergiftung gibt. Berbrei-
tüitg von hygienischen Kenntnissen sind also außerordent¬
lich wertvolle Faktoren bei der Bekämpfung übertrag¬
barer Krankheiten im Allgemeinen und zum Schutz des
Einzelnen im Besonderen . Es ist deshalb mit Genug¬
tuung zu begrüßen , daß sich in Berlin durch Zusammen¬
schluß aller auf dem Gebiete der Dolkswohlfahrt tätigen
Verbände und unter Mitwirkung des Staates und der
Kommunen ein Landesausschuß für hygienische
Volksbe lehrung (Berlin NW ., Luisenplatz 2) ge¬
bildet hat , der durch Gründung von Provinzialausschüs¬
sen. Kreis - und Ortsausschüssen , durch Beschaffung von
Geldmitteln , Lichtbildern , Merkblättern , durch Förde¬
rung des hygienischen Unterrichts in den Schulen , durch
Bereitstellung von Rednern usw. hygienische Belehrung
in die weitesten Kreise des Volkes tragen will . Ebenso
wie in Preußen haben sich auch in einer Reihe von an¬
deren Bundesstaaten ähnliche Ausschüsse begründet , die
an den Reichsausschuß der in Dresden im Nationalhy¬
gienemuseum seinen Sitz hat , angeschlossen sind. Feder,
der in dieser Richtung an der hygienischen Volksbeleh-
rung und damit am Wiederaufbau der deutschen Bolks-
kraft Mitarbeiten will , sollte seine Kräfte den neugegrün¬
deten Ausschüssen zur Verfügung stellen.

— Postbeamte als Briefmarkenhändler.
Uber Briefmarkenhandel von Postbeamten wird von den
Markensammlern setzt häufig geklagt . Angehörige der
Reichspostverwaltung bringen Marken , die wegen ihrer
geringen Auflagehöhe oder sonst sehr begehrt sind, in
großen Mengen an sich und verkaufen sie zum Teil mit
einem erheblichen Aufschlag weiter . Eine ganze Reihe
derartiger Fälle wird bereits disziplinarisch verfolgt .Das
Michspostministerium macht jetzt alle Beamten warnend
hierauf aufmerksam , daß sie sich durch derart . Geschäfte
mehrfach strafbar machen. Sie verletzen das Reichsbc-
amtengesetz durch einen verbotenen Gewerbebetrieb und
ein unwürdiges Verhalten . Dann setzen sie sich durch
die Hinterziehung der Luxussteuer der allgemeinen straf¬
rechtlichen Verfolgung aus.

Koblenz, 28. Aug. Die Interalliierte Rheinlandkom¬
mission beschloß, ihren Delegierten in den Kreisen Lud-
wigshafen , Neuß , Mörs und Krefeld die Ermächtigung
zu erteilen ,für zwei Monate alle Sitzungen , Zusammen¬
künfte oder Versammlungen zu untersagen,
welche geeignet sind , die Sicherheit der Besatzungstruppev
zu gefährden . Wenn es jsch als notwendig , erweisen soll
sollen die Vertreter auch das Reckt haben , den Aufent¬
halt auf der Straße während der Nacht zu verbieten.

Wiesbaden, 29. Aug. Die durch die dauernde Bele¬
gung von sieben Schulgebäuden  mit französischen
Truppen hervorgerufenen Mißstände beschäftigten aber¬
mals die Stadtverordneten . Die langwierigen Verhand¬

lungen mit den französischen Behörden , wegen Freigabe
der Gebäude haben leider zu keinem Ergebnis geführt.
Sogar die schon seit längerer Zeit von Tmppen ganz ent¬
blößte Blüchcrschule jm belebtesten Viertel der Stadt war
bisher zu Schulzwecken trotz aller Bemühungen nicht zu-
rückzuerhaltm . Die Stadtverordnetenversammlung nahm
deshalb heute einen Antrag an , der Magistrat solle so¬
fort weitere Schritte unternehmen . Wie Beigeordneter
Schulte bemerkte , hat Reichsschatzminister von Raumer
kürzlich bei der Konferenz in Mainz die Erklärung abge-
gebm , daß die Bestimmung , wenn gebaut würde , müßten
Kasernen gebaut werden , jetzt nicht mehr gültig sei, daß
vielmehr wieder in erster Linie Schulen gebaut werden
dürften . Die Stadt wird demnäch in Bälde an die neuen
Schulhausprojekte Herangehen.

Wiesbaden, 30. Aug. Der Mord an dem Schriftsetzer
Ludewig und der zwei Tage später erfolgte Mord an der
achtzehnjährigen Agnes Kretzer sind insofern aufgeklärt,
als es sich beide Male bei den Tätern um' Angehörige der
fran z. Bes a tzungstruppen  handelt . Die beiden
vermutlichen Täter , Marokkaner , find bereits in Hast
genommen, und die weiteren Verfolgung der Angelegen¬
heit hat die französische Behörde selbst übernommen . Bei
der Leiche des Mädchens , die bekanntlich in zwei Zelt¬
bahnen eingewickelt war , hat man den Karabiner , mit
denr der tödliche Schuß ganz aus der Nähe abgegeben war,
aufgefunden . Auf Veranlassung der französischen Behörde
werden jetzt bei nächtlichen Streifen Mädchen , die sich tust
Soldaten herllmtreiben , sestgenommcn.

Drotreseroe und Freigabe der Diehwirtschaft.
Die Rc 'rbc-rcgierune hatte seiner Zeit gegen die vor-

ausi ^tzungslofe Freigabe der Viehwirtschaft. du
ursprünglich schon am 1. September d. I . erfolgen sollte,
das Bedenken geltend gemacht, daß durch diese Maß¬
nahme die Brotversorgung der Bevölkerung gefährdet
werde und darum verlangt , daß zuvor eine Reserve
von zwei Millionen Tonnen Brotgetreide
geschaffen werde . Der volkswirtschaftliche Ausschuß de--
Reichstags trug diesen Bedenken Rechnung , indem er
den Termin der Freigabe des Viehs auf den 1. Oktober
hinausschob und diese selbst, wenn auch nicht ausdrück¬
lich, so doch dem Sinne und der Absicht nach, von de?
Erfüllung jener Voraussetzung abhängig machte. Es
kommt also Mt zunächst darauf an , bis zum 1. Okt.
eine Brotgetreidereserve in dep angegebenen Höhe zu schaf¬
fen. Wenn auch durch Zukauf ausländischen Getreides

zur Erreichung dieses Bestandes einiges beigetragen wer¬
den kann .so muß die Hauptmenge doch von der Land¬
wirtschaft selber geliefert werden . In der Korrespon¬
denz des Bundes der Landwirte , ebenso in der Deutschen
Tageszeitung werden jetzt Aufrufe  an die Landwirte
erlassen, in denen es heißt : Cs würde für den geplanten
Abbau der Zwangswirtschaft ein schweres Hindernis fein
iveun die Aufhebung der Fleischwirtschaft an der unzu¬
reichenden Ablieferung von Brotgetreide scheitern sollte.
Zugleich ist die schnellste Ablieferung von  Brot¬
korn  aber auch eine zwingende vaterländische Pflicht.
Das Abkommen von Spa bedroht uns mit den schwersten
politischen und wirtschaftlichen Gefahren . Wird es nicht
erfüllt .dann fällt das Ruhr gebiet  in die Hände un¬
seres unversöhnlichsten Feindes . Eine Wirtfchaftskata-
strophc von unübersehbarer Tragweite würde die Folge
sein. Um dieses Unheil abzuwenden , haben sich die Berg¬
arbeiter zu freiwilliger Höchstleistung berciterklärt . Die
notwendige Mehrarbeit ist aber bedingt durch eine ent¬
brechende Ernährung . Vor allem aber braucht der Berg¬
mann bei seinjör Arbeitsweise unter Tage reichlicheres
und besseres Brot . Es rechtzeitig vom Ausland herbei¬
zuschaffen ist unmöglich . Nur die deutsche Land¬
wirtschaft k ann helfen.  Sie muß daher .an ih-

'rem Teil alles daran setzen damit noch schwer» I
glück von unserer Volkswirtschaft abgewendet ^ ‘M
kann.
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Die deutsche Botschaft in Paris.
Paris,  31 . Aug . Der deutsche Botschafter infyiäfö

Dr . Mayer  hat dem Auswärtigen Amte mitgeteiltst ikjsbl
er die Leitung der Botschaftsgeschäste wieder überm
men habe.

Konferenz der Ernährimgsm mister. jjjjj]
Berlin,  31 . Aug . Wie die B . Z . am Mittag' « Der

fährt , werden morgen vormittag unter Vorsitz des Äch7r~
ernährungsministers Dr . Hermes die Ernährungsiniiii& <
der Einzelstaaten zu der angekündigten KonsenE ^ . '
über die Ernährungssrage  zusammentreten,
gesamte Ernährungsfrage wird besprochen werden^
mentlich die Frage des Ueoergaugs aus der Zwa
Wirtschaft in die freie Wirtschaft  bei Kucki
und evtl , auch bei Fleisch.

Fleischlose Tage in Baden.
Karlsruhe.  31 . Aug . Nach der im Juli in

erfolgten Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fln
stellt sich heraus , daß die völlige Freigabe des Fl
auf die Dauer nicht auftecht erhalten werden kam
nächst sollen die fleischlosen Tage mit sofortiger W
wieder eingeführt werden.

Warschau V»chandlungsort.
Berlin . 31 . Aug . Wie die ,,B . 3 . am Mittag'!

fährt , sind an hiesiger gut unterrichteter Stelle
ten eingetroffen , daß sich die polnischen und russische
terhändler geeinigt haben , die Friedensvcrhandlun
M i n s k nach Warschau  zu verlegen , und schon
gen damit zu beginnen.

Der Ŝaarländische Beamtenstreik gescheitert.
Saarbrü cken,  31 . Aug . Der Saarländischeä

amtenstreik hat mit der b c d i n g u n g s l o se n Mm
nähme des Dienstes geendet. Die Saarländischen Br«
ten vermissen nach dem tatsächlichen Scheitern des eit«
von der Reichsregierung bezw. der preuß . Regierung
Erklärung über ihr zukünfttges Verhalten.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky.  Hachenburg.
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Karle Köpfe.
Roman von Maria Gerbrandt . kl

„Zum Beispiel der Mann da — glauben Sie . « war
heut aufsässig wegen der Geschichte— wegen seiner Frau ?
I bewahre , bloß weil die Frau 'ne Arbeit zuerteilt bekommen
hat wie die andern . Da «, meint er, hat sie jetzt nicht nötig ."

Udo hatte sich abgewandt . „Ich dachte, rS war Ihre Ab¬
sicht, den Mann gegen ein etioaigeS neuer Unrecht in Schutz
zu nehmen ?" sagte er kühl . „Nun haben Sie sich wohl über¬
zeugt , daß ich nicht gekommen bin . ihm Unrecht ziizufügen ?"
Er '»»achte eine bezeichnende Kopsbewegnng nach de» Arbei¬
tern hin . und Paul Krüger wich endlich zögernd von dannen,
nicht ohne vorher die Mütze zu lüften . Udo sah dem Polen
entgegen , der eben ans dem Graben anfgetancht war und
nun halb verlegen , halb freudig grinsend aui ihn zukam.

„Nun , bist Du noch krank ?" fragte Udo lächelnd.
EeydoivSki schüttelte den Kopf , und da ihm dünkte , daß

er ek jetzt wogen düifte , ergriff er de» Rockzipfel fernes Herrn
und drückte viele Küste darauf.

„Es tat mir leid , von meinem alten Janneck hören zu müs¬
sen, daß er ividerspenstig gcivefe» ist, " sagte Udo. der kaum
der Versiichmig widerstehen tonnte , über das »aste Haar zu
streicheln, und der den Anblick des weißen NackenstreifenS,
der über dem Henidkragen zum Borfchei » kam, noch ebenso
rührend fand , wie damals , wo er ihn beobachtet , wenn sein
Eigentümer sich mit Lebensgefahr lief über Wasser oder
Sumpf gebeugt , nm ihm Schnecken und Frösche heiaiiSzu-
langrn . Wen » Du nun kannst , so arbeite jetzt nur , um den
Herrn,Verwalter zufrieden z» stelle» ."

„IS sich das pani Thiele ganz egal, " berichtete SeydowSki
freudig.

„Aber seine Pflicht muß man doch tun, " sprach Nd«. „Ich
werde mich öfter « »ach Dir rrkimtigeii . Wenn ich raun Gutes
höre , freue ich mich."

Er nickt« dem Paten , der jetzt ülierS ganze T . sicht strahlte,
zu. und ging mit tiebeutwindigem V atz gegen die anderen,
der ihm vielstimmig «rividcrt wurde , mit am iteifi ;jfie « von
tiuci - hochdeutschen Stimme . —

«Ul'o ich's tun hernehiue ?" sprach er. als er ivledrr allein

zwischen den Weidenreihen der Straßen dahinschritt . „ES ist
eigentlich eine Frechheit von »nir . — Ich glaube ja selbst nicht
daran . Oder doch nur halb . Ich hatte tut Grunde sehr ivenitz
Talent dazu , als GulSbefitzerSsohn auf die Welt zu kommen.
Rim muß man sich so durchschleiche». — Ah !"

Er war in daS Dorf eingeboge » und sah plötzlich die alte
Frau Fließ wenige Schritte vou ihm entfernt am Wegrand
stehen und ratlos »ach jemand ansspähend Die Brauen zu¬
sammenziehend , wollte er mit stummem Gruß an ihr vorüber-

ehe». Ta traf ihn ihre zitternde , halb ängstliche , halb freudig
eweate Stimme.

„Herr Udo ! Ach, lieber , junger Herr !"
Er stand still . Eilfertig kanr sie ans ihn zugetrippelt.
„Sie schickt der liebe Gott !" rief sie, »nd ihr gutes , run¬

zelige- Gesicht unter der MuUhaube leuchtete vor zuversicht¬
licher Freude . „Ich wicht ' auch grad ' gar nicht, wa « hier an-
znfangr » wär ' l Ach, erbarmen Sie sich, kommen Sie bloL
mal mit !"

„Wohin denn ?" fragte er verdrießlich , indem er ihr bereit?
folgte.

ES war eine Arbeiterkate , die hinter den Weiden lag , und
auf die ste, eifrig nach ihm zurückichanend. zueilte . Eilt mibe»
fchreiblicher Morast , in dem Glasscherben , alte Sänihe,
Strohbüschel steckten, breitete sich vor derselben aus . Das
„Echweniehock " war unter dr » Fenster » aufgeschlagen »nd
seine beiden Insassen benutzen die konstaute Gelegenheit , ein
Moorbad zu n«hn»en, so grüildlich , daß nur ihre Rücke» ivie
iveißliche vlasru auS der schwarzen Flüssigkeit hervorleuch-
teten . Ein Teil derselben schien sich bis in den schiuelleuloseu
Hausflur zn ergießen , nur daß daß teil »ueife hernntergesal-
lene, halboerfaulte Dachstroh den Blick dahin nicht völlig frei
ließ.

Udo sah mit Entsetzen diese heimische Vlgen !"nulichk.' ile»,
die freilich s» kraß selten hervortreten niochte». Aber, wie er
eben be» sich selbst festgestellt : et war ihm nicht gegeben, de»
richligeir , paltizischeu Ekel vor den Beivohucr » solch«« Orte«
zu empfind ei«.

Es r ß̂ er nlkt den N orlen : ? man doch asset lernen
muß !" — ein von den- zerf ! -,!.u, b chiveiue' t mel. . rhäll-
vru . .S L . . tt voll . ..dS . öS. jchob «< oeraUit mir dem Fuße
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zurecht, daß et eine Brücke über den schivankeude»
bildete , und folgte aus ihr Frau Fließ , dre bier und da .
hervorragende » Scherben oderZiegel beirutzend. ihm mitre «Mi
Gewandtheit ooraugehüpft war , die ihr offenbar »»*. «W
Freude über seine Gefolgschaft lieh . Er mußte trotz allen
drusseS über sie lächeln . Ihre breit abstehenden Rocke«raF
teil nur so über den Boden.

„So ." sagte sie, in dem dunklen Flur imiehaltr »^
rend er, sich bückend, eintrat , „nun seheit Sie bloß

„Natürlich ist nun wohl jenrand kraitk ?" fragte er.
ein Wunder bei dieser Umgebung ?"

»Fa . ja , ein bischen unreinlich sind sie," gab
zu : „mein Gott , das liegt ihnen jo im Blute . Aber r
bloß mal dieses Elend !" . 0 .. . «j»

Sie stieß die Stnbentür auf . Er vermied die
sonst dazu diente , die Berbindnng mit dem Äodeiira> ^
zustellen , jetzt aber mngelegt war . mit das H>"? > ^
kleiner Kinder zn verhindern , und trat »»
dunkle Zimmer , dessen zwei Fenster nicht
sondern auch noch stellenweise mit Papier verklebt, ' - «e
und Liliupe » verstopft waren , und dessen dicke,
stickend heiße Lnfc mit Händen zn greifen war . , ti)*
ging sogleich nach dem in einer Ecke besiudlich-s' ,
den» wirr « Fieberreden in riirtöniger Beharrlich " ! ^ ^ ,
Und dann zn zwei Kinder » von vielleicht ulI telI,, „t>»i" '
reu , die an verschiedenen Stellen am Boden hoa ^^ e>>
mit scheuen und doch neugierigen Äugen anstarrte -
hohlen Wangen der grünlichen Gesichtsfarbe
sprach die Erschöpfung langer Fieberansalle . ^

„So liegt ste nun wer iveiß wie lange,"
aus die Phnntasterende im Belt deutend.
schien «S doch nur gastrisches Fieber zu
doch wohl schon mehr Typhus . Der Man " ist -pil-
auf dem Gut , und nun ivar di« letzte Zeit
bei der Mutter z,r Han « gedlirbeu . A»er a ö &ftm
dige Herr ihr sagen , »vo' sie nicht jeden Tag « « ,:»&(»
. " « bet « ate iagnt - .® ^fällt', »vür!»' et sie aUe aui

teil nach der Mutter sehen Na , ich bift
so'n Wurm viel mit »u
Nurka hat fo mit j» all aubetn Tag

jT  typhotkcoulen a*ii-
bai

Sie . wa?
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Amtliches.
.* A. A. Nr. 3169. Marienberg. 27. Aug. 1926
' Terminkakener.
-Mstag, den 4. September ds. 2s letzter Tenn in

Erledigung meiner Verfügung vom 4. Juni d. 2.
9Tr. 3169. Kreisblatt Nr- 126, betreffend Anzeige

«das erfolgte Ölen der Fußböden in den Schulzim-
jjnb Ausweißen der Lehrsäle.

^ _ Der Landrat: UUci
A. Nr. 8498 Marienberg. 26. Aug. 1929.

Bekanntmachung.
^ Kommunalverband ist von der Reichsschuhver-1  jn Berlin, Gebrauchsschuhwerkfür die minderbe-

!Ate Kreisbevölkerung zur Verfügung gestellt.! Verkauf der Schuhe findet am Montan, den 6.
^iber 1920. von vormittags 8—12 Uhr. auf dem

- Zimmer Nr. 18 - statt.
M Preise sind folgende:

Damenhalbfchuhe 93,35 Mark,
Mädchenschuhe 51.85 Mark.
Damenstiefel 93.35 Mark.
tzerrenstiefel 93.35 Mark,
Knabenstiefel 72.50 Mark.
Kinderstiefel 36.25 Mark.

& handelt sich um neues Schuhwerk.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Ulrtci.

iiy®
teilu^

rKä.A.Nr. 8498. Marienberg, 26. Aug. 1920K An die Herren Bürgermeister des Kreises.
M Bezugnahme auf meine Bekanntmachung im

iblatt vom heutigen Tage betr. Verkauf des dem
UKwi Munalverband von der Reichsfchuhoersorgung zuge-^ M Gebrauchsfchuhwerk, ersuche ich durch mehrma-

öffentliche Bekanntmachung die Einwohner Ihrer
fwntbe hiervon in Kenntnis zu fetzen,

ttag“! Der Vorsitzende des Kreisausschuffes: Ulrici.
smi2̂ dir. St. Marienbcrg. den 24. August 1920
y An die Herren Bürgermeister des Kretas.
^ , Lif Grund des Paragraph 189 der Ausführungsbe-
^^ MMgen zum Umsatzsteuergesetz vom 24. Dezember
'-aw haben die Ortspolizeibehörden die Verpflichtungt zu ihrer Kenntnis gelangenden After-Vermietungen

i« Angabe der Namen und Wohnung des Aftermie-
k und des Vermeiters sowie des Beginns der After-
«ig den: zuständigen Umsatzsteueramt mitzuteilcn. Ich

ili daher, mir bis zum 15. September ein Verzcich-
flrif !mzulegen, das die gewünschten Angaben enthält.
ZieiMi Muster ist nachstehend abgedruckt. Ich erwarte un-

«ilcn Umständen genaue Einhaltung des gesetzten Ter-
Der Vorsitzende des Steueramtes: Ulrici,

Verzeichnis der Aftermietungen.

Mme des
Mieters

cssc3cJS-o
Name des
Vermieters

Beginn
der

After-
mietung

^ 5

^ 1284 Marienberg, 30. Aug. 1920.
An die'Herren Bürgermeister des Kreils,
^wangsinnung für das Schmiede- und Wagner¬

handwerk.
^nstag den 7. iSept. d. 3 . findet in Hachen-

^ ^,? orr Wcstendhalle.nachmittags1 Uhr, eine Ver-
^ !ür die Mitglieder der Zwangsinnung für d-as
.sA, und Wagnerhandwerk mit nachstehender Ta-
1«jj ^att: 1- Wahl des Innungs - Vorstandes;
z» Gesellenausschusses,- 3. Wahl des Aus-
^ ihr- ^ bas Lehrlingsmesen.

,^ 'Echc Innungsmitgliedcr, sowie an die bei die-
^Wigten volljährigen Gesellen ergeht hiermit die
Ztẑ ung. an dieser Versammlung teilzunehm.n.
tei£?errcn:  Bürgermeister ersuche ich, die selbständigenUmJ  uud Wagner sowie"deren Gesellen in Ihrer

FlÄ r hierauf besonders aufmerksam zu machen.
_ Der Landrat. 3 . D.: Jacob»

, die' S-A. Ar. 8043̂ Marienberg, 25. Aug. lH
^ ^sÄ ^ bsatzbezugsscheine für Braunkohlen

Â bezugsschejncz. Bezüge von %Rohbraun-

10$

ttfl*
l*S Unit j. i' -M' l* lt Q- üuu -'ivy »« -» **“ '

Aj,,  Gruben des Kreises für den Monat Sep-
_ _ _ jj.  Bezüge

Herren Bürgermeister des Kreises welche
« ^ m ^ bscheinc für den Monat September bc-fe'wr 11 ersucht, ihren Bedarf an solchen mn-

^ bis zum 1. k. Mts . hier anzufordern.>>-< ^ !ihendc des Kreisausfchusfchuffes: Ülric i.
ty  4947 . Marienberg. 27. Aug. 1920

. h jfj. lbausfchuß der Kriegsgefangenenhcimkehrstelle
i»S< auf Gewährung wirtschaftlicherjfi % Heimkehrer», die bereits seit 'langer 'Seit

»*$ft sz'AhMschaft heinrgekchrr und ans d'nn He»v
P i* sind, zu

• rbe*tUlt0  dieser Anträge entjieyeu dem
i iu der Beurteilung der Bedllrftigkeitsfrage
hkjiÄ̂sigkciten. als sich die wirtschaftliche Lage

tl l ^ bereits seit Monaten wieder im
:b, eJ}  stehen und einer Beschäftigung nach-^ Tage ihrer Entlassung wesentlich verän-

^ °uf Gewährung einer wutschaftlichen
Greils Heimgekchrten find dgher unvcdingt

bis zum 1. Oktober 1920 der zuständigen Kriegsgefcmge-
nen-Heimkehrstelle(Kreiswohlfahrtsamt) cinzureichen.

Später eingehende Anträge können nicht berücksichtigtwerden. * {
Anträge der jetzt noch aus Gefangenschaft heimkchrcn-

den ehemaligen Kriegsteilnehmer müssen spätestens drei
Monate nach Entlassung aus dem Heeresdienst hierher
eingereicht werden.

Westerburg, 19. Aug. 1920.
In den Genieinden Eisen und Obersain ist die Maul¬

und Klauenseuche amtlich festgestellt worden. Es wird
deshalb für die Gemeinde Eisen die Gemarkungssperre
und über das Gehöft des P . Gräf in Obersain die Ge-
höftsperre verfügt. In der Gemeinde Girkenroth ist die
Maul- und Klauenseuche erloschen. Die ungeordneten
Schutzmaßnahmen sind daher aufgehoben.

Die s. 3 . bei einem Pferde des Johann Wöcsdorfer
in Hahn ausgebrochene Räude ist erloschen. Die ange¬
ordneten Schutzmaßnahmen find daher aufgehoben.

_ _ _ . Der Landrat.
Westerburg. 17. Aug. 1920.

Unter dem Viehbestände des Johann Bender und der
Witwe Fasel zu Kölbingen sowie des August Schaaf in
Bilkheim und des Peter Egcnolf3. in Niedererbach ist
die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Uber die genannten Gehöfte ist die Gehöftipcrre ver¬fügt.
Die Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde Nen¬

tershausen ist erloschen. Die veterinärpolizeilichen An¬
ordnungen find daher aufgehoben.

Die (. 3 . bei einem Pferde des Peter Münz in Nie-
dererbach ausgebrochene Räude ist erloschen. Die ange¬
ordneten Schutzmaßnahmen sind daher aufgehoben Wor¬den. Der Landrat.

Dillenburg, 19. Aua. 1920.
Die s. 3 . unter den Viehbeständen der Gemeinden

Sechshelden, Langenaubach und Medenbach ausgeorochene
Maul- und Klauenseuche ist erloschen. Die anaeordneten
Schutzmaßregeln sind aufgehoben. Der Landrat.

MMN imt
Ortsstatut nebst Gebührenordnung

für den Bezug elektrischer Energie aus dern Nieder-
spammngsnetz des städt. Elektrizitätswerkes5) achen-

burg.
Schluß.

Anhang.
Inftaliations-Dorfchrifttn

über die Ausführung von Anlagen im Anschluß an
das elektrische Leitungsnetz der Stadt Hachenburg.
An das Leitungsnetz werden nur Installationen und

Installationsveränderungen bezw. Erweiterungen ange¬
schlossen, die von Unternehmern mir der Berechtigung zur
Ausführung von Anlagen ausgeführt find.

Diese Berechtigung wird nach schriftlichem Antrag auf
Widerruf solchen Unternehmern erteilt, die

1. den Nachweis erbringen, daß sie die erforderlichen
Vorkenntnisse und entsprechende praktische Erfah¬
rungen besitzen und bereits elcktr. Installationen
für Licht und Kraft und sonstige Zwecke sachgemäß
ausgeführt haben .

2 eine Kaution von 100 Mark in Wertpapieren hin¬
terlegen ,

3. die nachstehenden Bedingungen als auf sich anwend¬bar anerkenncir. ‘
^>>e Berechtigung muß schriftlich erteilt werden.

8 1.
Installa tions-Borfchriften.

Der Unternehmer ist verpflichtet, die für die Aus¬
führung von tzausanlagcn festgesetzten Bedingungen auf
das gewissenhafteste zu befolgen. Ferner übernimmt der
Unternehmer die Garantie, daß in Bezug auf die Feuer¬
sicherheitd. v.  ihm ausgeführt. Anlagen alles beobaä'tet u.
veranlaßt wird, was nach den: jeweiligen Stand der
Technik in dieser Richtung geboten erscheint.

Fm übrigen wird verlangt, daß der Installateur Lei¬
tungen und Apparate in einer dem Auge gc'fälligenMeise
anordnet und nur durchaus solide Arbeiten herstellt.

8 2.
Beginn der Installaftonsarbeiten. .

Die Inangriffnahme der Instailationsarbeiten darf erst !
-erfolgen, wenn der Installateur in den Besitz der Erneh- !
migung des Elektrizitätswerkes gelangt ist. Die oorgr- !
druckten Anmelde-Formulare find ordnungsmäßig aus- |
zufüllen und den: Elektrizitätswerk zu übersenden. !

Es bestehen zwei Formulare: ein Anmeldeformular und
ein Abnahineformulae. Das städt. Elektrizitätswerk ist
berechtigt, schon während der Installationsarbeit sich von
der sachgeinäßcn Ausführung derselben zu überzeugen.
Deshalb ist den: hierzu beauftragten Bediensteten der
Zutritt zu den Arbeitsstellen jederzeit zu gestatten.

Falls fertig verlegte Leitungen verdeckt(verputzt und
dergl.) werden sollen, so ist mindestens zwei Tage vor¬
her denl Elektrizitätswerk hiervon Kenntnis zu geben.
Andernfalls kann später die Abnahme der betreffenden

Leitung verweigert und deren nochmalige Freilegung
auf 'Kosten des Installateurs verlangt werden.

8 3.
Ausführung von Installationen.

Für die Ausführung von Fnftattationen sind die vom
Verbände deutscher Elektrotechniker herausgegebenen 3n-
stallations-Sicherheitsvorschristcn maßgebend. Wir setzen
hinzu, daß in feuchten Räumen so z. B. Keller. Stal¬
lungen Waschküchen die Leitung frei verlegt sein muß,
d. h. auf Kellerdüdel.

8 4.
Vollendung der Anlage.

Don der Fertigstellung der Anlage ist dem Elektrizi¬
tätswerk schriftlich Anzeige zu erstatten und die Vor¬
nahmeprüfung. sowie der Anschluß an das Leitungsnetz
zu beantragen.

' 8 5 .

Die Abnahmeprüfung einer als fertig angemeldeten An¬
lage erfosgt in Gegenwart des Installateurs oder eines
bevollmächtigten Vertreters desselben, durch einen Be¬
diensteten der Stadt . Der Termin der Abnahme wird
durch das Elektrizitätswerk festgesetzt,

i Die Prüfung erstreckt sich im allgemeinen auf eine ein-
! gehende Besichtigung der gesamten Installation, evtl, eine
! Messung des Ffolationswiderstandes. Zur Prüfung der
! Detriebsfähigkeit kann die Einschaltung sämtlicher Lam¬

pen und Apparate bis zu einer Stunde auf Kosten des
Fnstallateurs verlangt werden. Bei diesen Untersuchun¬
gen hat der Fnstallateur dem mit der Abnahmeprüßgng
betrauten Bediensteten der Stadt jede gewünschte Aus¬
kunft zu erteilen. Für die Prüfung der Anlage wird eine
Gebühr von zwei Mark erhoben. Zeigen sich jedoch bei
der Abnahnieprüfung Mängel, denen zufolge die Ab¬
nahme verweigert werden muß, so findet nach erfolgter
Beseitigung der geprüften Ubelstände eine Nachprüfung
statt, für die fünf Mark erhoben wird. Eine Buße von
drei Mark ist zu entrichten, wenn der Fnstallateur nicht

! zur rechtem Zeit zur Stelle ist, oder die Prüfung durch ein
j vom Installateur verschuldetes Versehen nicht vorgcnorn-1men werden kann.

8 6.
Anschluß an das Stromoerteilunqsnetz.

Anschlüsse bis zu 24 Lampen werden durch Zwftleiter
gespeist, geht es weit über 24 Lampen, so muß ein Drei¬
leiteranschluß angelegt werden. Motore über 600 Wrtt,
sowie Hckzkörper über 600 Watt, werden.mit 220 Volt
gespeist. Kurzschlußmotorc werden nur bis 1.5 P . S.
angefchloffen. über 1>3' Müssen Schleifringmotors sein.
Ist die Abnahmeprüfung einer Installation ordnungs¬
mäßig erfolgt, so wird durch dm Prüfungsbeamten eine
von diesen! unterschriebene Bescheinigung an'den Inhaber
der betreffenden Anlage ausgchändiA, durch die bekundet
wird, daß sich die Anlage in vorschriftsmäßigem Zustande
befindet und ihrem Anschluß an das städt. Leitungs¬
netz nichts im Wege steht. Sobald die Gebühren für die
Nachprüfung bezahlt find, wird die Anlage durch den Be¬
amten der Stadt angeschlossen und dem Betr'icb übergeben.

Eine Vorprüfung der Inbetriebnahme emMner Teile
kann auf besonderen Antrag ausnahmsweise erfolgen. Es
ist- jedoch nach Fertigstellung der Installation die Ge-
sanltanlage einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen
wobei die Prüfungsgebühren auch für die Teile nochmals
in Anrechnung gebracht werden welche bei der Vor¬
prüfung schon einmal abgmommen worden find.

Es ist unter keinen Umständen gestattet, Installationen.
Installationsverändeeungen od. Erweiterungen vorher un¬
ter Strom zu nehnren, auch nicht versuchsweise auf nur
kurze Zeit, wenn hierzu nicht in jedem Fall eine be¬
sondere Genehmigung eingeholt und erteilt worden ist.

Desgleichen ist es verboten, an den der Stadt .gehöri¬
gen Gegenständen wie Hausanfchlußleitungen, "Hausan-
fchlußficherungen, Ausschaltern, 'Elektrizitätsmessem pp.
irgend welche Arbeiten vorzunehmen.

8 7.
Haftbarkeit des Installateurs.

Der Installateur ist für alle den bestehenden Vorschrif¬
ten zuwiderlüufenden Handlungen seiner Bedienste:en ver¬
antwortlich. Wenn dmi städt. Elektnzitäiswcrk aus sol-

j chen Fällen irgend welcher Schaden entsteht, können die
j Kosten der Wiederherstellung der Kaution entnommen
j werdm. 3n Wiederholungsfällen steht dem Elektrizi-' tätswerk außerdem das Recht zu, ohne Berücksichtigung

der aus den Znwiücrhandlungen entstehenden Schäden
Ordnungsgebührenim Einzelfalle bis zum Betrage von
20 Mark zu verhängen und erforderlichenfalls aus der
Kaution zu decken.

Ferner ist die Stadt berechtigt, nicht rechtzeitig oder
ordnungsmäßig vorgelcgte Unterlagen auf Kosten des In¬
stallateurs zu ergänzen. Auch diese Kostenvcträre können
aus der Kaution gedeckt werden.

Dom Magistrat angeordnete Anoerungen berühren in
keiner Weise die Verpflichtungen des Installateurs gegen
feine Auftraggevec. Êbenso entbindet die unbeanstandcle
Abnahme einer Anlage den Installateur nicht von der
für technisch sachgmnäße Ausführung und Verwendung
vorschriftsmäßiger Materialien seinem Auftraggeber ge¬
genüber genommenen5) astung und Verantwortlichkeit.

8 8.
Entziehung der Be.echtigung.

Die aus Widerruf erteilte Berechtigung kannv.n dem
Elektrizitätswerk sofort zurückgezogen werden, wenn der
Installateur

1. die vorstehenden Bedingungen nicht erfüllt, worüber
das Elektrizitätsiverk entscheidet,

2. die Kaution nicht in der vocgeschrieöenen Höhe auf¬
recht erhält. Der Installateur verzichtet auf jeden
Schadenersatz.wenn ihm die Be.echtigung entzogenwird.

8 9.
Derzichtleistuug auf die Berechtigung.

Bei Verzichtlcistung des Instaltatrurs auf eine wei¬
tere Berechtigung ist eine vorherige dreimonatliche Kün
digung schriftlich bei dem Elektrizitätswerk einzureichc».
Die Kaution oder der verbliebene Rest derselben wird dem
Installateur nach Ablauf der Kündigungsfrist gegen Rück¬
gabe der Berechtigungsurkunde zuruckerstattct.



§ 10.
Provisorische Anlagen.

Bei Anlagen, die nur provisorisch für Zwecke der Bau-
be{cud),tung  Illumination , Dekorationsbeleuchtungu. der¬
gleichen ausgeführt werden, sind Abweichungen von "den
allgemeinen; Bedingungen'in einzelnen Punkten zulässig.
Bonner beabsichtigten Ausführung ist dem MagistratMit-
teiluuA zu machen und feine' Genehmigung aozuwarten.

Sa ' cs bei der Mannigfaltigkeit der Ausführungsarten
nicht; möglich ist, für alle vorkommenden Fälle bestimmte
Vorschriften zu erlassen, so ist es in jedem von den
angMbecken Bestimmungen abweichenden Falle Sache des
FnsWateurs die Zulässigkeit der geplanten Ausführun¬
gen mit dem Elektrizitätswerk zu veraneinbaren. Fm
allaevreinen ist zede VerleLungsart und jede Schaltweise
als zulässig zu betrachten, soweit durch sie die Sicher¬
heit. der Anlagen nicht beeinträchtigt wird.

8 11.
Änderungen der BestmimMgen.

Vorstehende Bestimmungen treten am Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft. Die städt. Körperschaften behalten
sich/Ĥ -Mecht vor, diese Vorschriften nach Bedarf abzu-
cmowtti**

Hachenburg,  den 20. März 1920.
?WDer Magistrat, gez. Kappel,  gez. Pickel,

lt. W.T "
B. A. 421/20 1

Genehmigt soweit es sich um die Festsetzung von Ge¬
bühren handelt.

Micsbaden.  den 7. Fuli 1920.
Namens des Bezirksausschusses.

Der Vorsitzende. Fn Vertretung, gez. Unterschrift
L. S.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg,  den 15. Aua. 1920.

Der Bürgermeister.

Anzeigen.
Neu eingetroffen:

Prima Rcrcköl Heringe
Margarine Haferflocken

Reis Hülfenfrüchte Seife etc.
Zigarren Rauch- und Rautabak

alles gute Gual 'itüten
zu müßigen Preisen

Johann Butzmarw, Hachenburg,
Schlofzberg

Daselbst jeden Donnerstag

frische und geräucherte Seefische

500 Mk. Belohnung
demjenigen , der mir nähere Angaben macht
über den Dieb , der in der Nacht vom 28 . auf
29 . ds . (Samstag auf Sonntag)
G8 » ; MM . UZm and Eite MrsMsst M.

Stefan Gufola , Hardt.

Damen-Mäntel
in neuesten formen.

Wilhelm Pickel , Hachenburg.

s

i!

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl . 13 Nummern M. 12.60
beim Postamt oder vom Verlag.
Die einzelne Nummer kostet M.1.—.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer¬
den. Am besten unterrichtet über den Inhalt ein
Probeband, der 5 Nummern enthält und bei
jeder Buchhandlung nur Mark 1.20 kostet. Gegen
weitere 60 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen.

Kognak Goldstück
Weinbrand

Kognak Scharlachberg
Dreiflern

Rarl Dasbach , Drogerie
Hachenburg.

PeiKwar ©«.,
werden gerade jetzt  in der stilie/fl

schneller und billiger
ausgeführt, als dieses bei fortgeschrittener 5ais 0n̂
ist. Versäumen Sie daher nicht, saion jetzt DorJ
des Winters für Ihre PelzbeWeidung Sorge zu traget

Geneigte Aufträge für alle einschlägigen Arbeite*
den wie bekannt, promptu. fachmännisch ausgeführt^
ich mich meiner verehrten Kundschaft hierfür
empfohlen. ■

Kürschnerei und Pelzwaren
Bahnhofstr Hachenburg Bahr

ürockenes Sichen-
oder Buchen -Srennt

in Scheiten oder Rollen von 8 cm. aufwärts, nick
1.50 Mtr lang, in größeren Mengen aus Nähe
surt a. M . zu kaufen gesucht.

IBia -rikil ^ surcL S&  Qo.
Frankfurt a. M., West.

Ein fleißiges ordentliches

Mädchen,
n cht zu jung, welches Liebe
zu Kindern hat, per sofort
bei gutem Lohn und reich¬
licher Kost gesucht.

Frau W. Krifft,
Maßgeschäft, Hachenburg.

Fußschweiß
Wundlaufen, üblen Geruch
beseit. Sanilas -Schweih-
focken P . 14 M. eine
Wohltat und Erlösung mit
Sanitas -Futzwasser. 2
FI. 12 Mk. garant. wirk¬
sam u. unschädlich. Lani-
tas -lkinlagsohlen 3 P.
10 M . für Kind u. Er¬
wachs. Nr. angeb.
Sanitasverlaq Heidel¬
berg 142..

vorrätig
Karl Dasbach,Droj

Hachenbu

Getreide-und Karte]

X Kompl.SchachtmüMX !S r e 11 91 Sio I z
bestehend aus:

kokomobtleF5rdermafd )ine
pumpe ftobrleitungen etc.
fast neu, ist zu verkaufen . Besichtigung kann jederzeit
nach vorheriger Anmeldung erfolgen.

Schriftliche Anfragen unter „Schachtanlage* an die
Geschäftsstelled. Ztg. erbeten.

mübI
HAUSIEfiER

kaufen Hosen - u. Anzug-
stoi'fc am billigsten bei

ii a  m « m jk t %e.
M. - Gladbach (Rhld, ), Kurzestr . 7 l

Muster stehen zu Diensten.
— Verkauf nur cn gros. -~

Ruche - Giche - Rrrke - Aiefer
in Rollen und Scheiten von 7 cm auswärts, sowie auf
Ofcnlänge geschnitten, laufend frei Waggon zu kaufen

s°'°ch-. Nachf., Siegburg
Mühlenstraße 12.

1000 fefilöf, leicht zu arbeitende Modelle ^

| Beyers Modeführer I
r 2M : .««> BB. 2: «Infra Mk Ki«( S
S »».»: 3u«(m«»*cii.mcikuti( S9.4: <K«»cr-fHci»nn« Z
| Jeder Senk mgL—alt.  SieSnmemoeitlft»nffiffn s
I “** * «« Crtwliltu , Streit für je 2.5« v» . p»ft- 5
— r**4**m " »rl », Ott»» o,rv. tleitui* « 5, « »stsche« . SS ars X

wird unter Garantie in drei Tagen
mit echter Krützeseife „Para“
geheilt. Geruchlos ohne Berufs¬
störung. Paket f. Kinder M. 6.50,
f. Erwachsene M. 8.50, f. ältere
Fälle M. 12.50, Doppelpackung
M. 24.—. „Luna“ Blutreiniguncs-
tee Pak. M. 3.50, 5.o0 und 10.50.

Allein echt durch:

Karl Dasbach
Drogerie Hachenburg.

liefert billigst
August Müller

Enspel,

| Heldbcchngl
Muldenkipper , wi,
Drehscheiben und

Ersatzteile
zu Aauf und

Alle Baugerätst
stets sofoil aus Dorrat

Curt Weißge!
Frankfurt a i

Vf er Barg
sucht, wende fid»
f). Luckscheiö, fia
1.50  M.f.Portos,bä

Vertret er gefuj

Sterns
liefert billigst in te
Cir! luBPriti.

Schuhpuiz

| 8u sömtlicheu
^ Ae bewehrten

Movrlien flu» -
sofort ileser»« Z
•NUHmiuttlm

iillllB

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinschciden unserer lieben Tochter und
Schwester

Elisabeth
sowie sür die zahlreichen Kranzspenden auch
seitens der Belegschaft der Fa. H. Lürges
sprechen wir hiermit unfein herzlichsten Dank
aus.

Wilhelm Schmidt
mit Lrcru und Tochter Frieda.

Rotzenhahn, 27. August 1930.

Scliafwoüe ■
spinnt und färbt in eigenem Betriebe

Robert Droit , Limburg ad . L.
Frankfurlerstratze 37.

Qebr . Tranth , Siershahn.

Reparaturwerkstatt
für Automobile , Motoreu.Maschinen

======= jeder Art . == = = =

Schwarze Arizugftoffe
—gute  Qualität —

Wilhelm Pickel , Hachenburg.

keckmke.
«l»t Mam hluE vermriaUt
virMtw Sahnt! und

Leakar leidet.
Hfriff an  wählt M

mit vwJ Nadbwa
Intel, mb  Mine Sahmh

au pwtewW

schwarz / gelb / brau» '
ABeinh«*atefi«r: Wamar
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